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Der Eichberg bei Weifjig 
a ls Beispiel für die FOI'Lschrillc in der geologischen 

Erforschung des nordwes tlichen Görlitzcr Schiefergebirges 

Von HER MANN B RAU S E 

Mit 5 Abbildungen und 1 Karte 

Nt'. 5 

(Mitte ilung Nr.279 aus dem VEß Geologische Forschung und Erkundung. 
Betriebs tci l Frcibcrg) 

Manche der iso li erten Grundgebirgsvorkommen der La usitz haben schon 
e ine beträchtli ch lange Erforsch ungsgeschichte. Am Beispiel des Eichberges 
(östlich von Königswa rtha) lassen s ich mehrere Etappen d ieser Geschich te gut 
verfo lgen . 

1. Arbeiten vor 1900 

SchOll vor nahc1.u 200 Jahren erschienen einige ausfuhrlidl C und geologisch orien tierte nro!jc 
.Rciscbf,:sdlrcibungcn", die auch das Gebiet der Lausit;: ei ngehend behandelten (J. 1', CHt\HrENTIER 
1778. N. G. LESKE 1785). In ihnen ging es noch vor','icgend um die Beschreibung von intercs· 
siln ten Ein?c1punkten, vidrach um Merkwlirdigkeitcn und recht a llgemeine Dinge ?u La nd und 
Leuten. 

Erst im Zusammenhang mi t der revol utionären Entwick lung der Industrie 
lind des Rohstoftbedal"fes seit e tW<l dem zweiten Drit te l des vorigen J ahrhun
derts begannen exaktere geo logische Forschungen. Eine der Pion iertaten dieser 
Zeit war di e 1838 in Freiberg erschienene geologische Übersich tskarte von 
B. v. COTTA. Der Eichberg is t auf ihr zur ~ Grauwackellforll1ation " gerechnet. 
- Sch I' ve rdien t mach te sich auch schon vor reich li ch 100 J ahren d ie Cörlitzer 
Na turfo rschende Gesell schaft hinsichtlich der Erfo rschung des La usit zel' Schie
fe rgebirges. Beschreibungen des Eichberges enthä lt u. a. der Band S ihrer 
Abhandl ungen (E. F. GLOCKER 1857), recht gute und deta illie rte Nachträge 

V/ I 



K:lrtc 1. Lilgcüb~rsjchl. - I'Z = gefaltetes Pllhio;:oikum , P t: 
w .. ck~nci nhc it. 'tK '" KÖnigsh'lincr SIcx:kgranll, "(/'IJ ) '" Dcmitzcr 
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Pr5k :mbrium. Lausitzcr Cr.1U
Granodiorit, 'tflZ = S~i"cnb:: rg('r 

ch:zu stammen aus der Feder von R. PECK (1 865-1875). Wie a ll e anderen 
Punkte wird <-l uch der Eichberg als Einzclpunkl betrachtet. es interessie rt en di e 
dort zu findenden Graptoli then und pctrographischc Besonderheiten. In dieser 
als Periode des Sammcln5 bezeichneten Epoche waren vergleichende Betrach
tungen zur geologischen Ccsamtcntwicldullg ofl noch mehr oder weniger 
spekulativ. 

Ein typisches Beispiel für diese Z::it sind die St ci nkohlcn-!k rgbi! \l\'crsuchc am Eichbe rg. Grund
gedanken d'I7.\l w~lTen wohl einerseits der ruf;ig-schwllrze Ibbitus der silurischen Alaunschiefer. 
andererseits vicllcil:ht :lueh die damals verbreitete Ansicht von einem ges~tzmilf)igen Neb~n ~inundcr 

von Kieselschicfer uud Steinkohle. L('tzlcrc Idee wurde vom damals in enorm~m Aufsch wunu befind
lichen Z, ... ickauer KohIcnbergb.."Iu abgeleitet. Sie wur bdsp icJsw!!ise auch die ßegründung für die 
alte preu.6ische stllatlidle Tiefboh rung bei Dobrilugk (1872-187~). Dort vermutete m"n in d ~r Nahe 
dei für Silur gclHlltenen KbscJgestcine des I{othsteins Stcinkoh lcnvorkommen (HUYSSEN 188D). -
lJ ~ r Gutsbcsitzer THOI.UCK auf Wei6ig lic!j nach 1870 7.wei kle ine Schächte ab:ellr ~n und von 
einem aus auch eine Stn'Cke vortreiben (C. SCHMIDT t878. O. HERRl\l ANN tagS. Aktennotizen 
von K. PIETZSCH 1909). Die im Steinbruch abgctcuft~n Sch;ichlch~n trugen die Nam~n .Kaiser 
Wilhe1m' und .Mnrie l.\It ~e·. Natiirlich kennte man hier kein~ Kohlen find~n. Wenn mlln ;]Uch 
versuchte. einige G:steinsprobcn im Gasw('rk ß:mtzcn verfeuern zu lassen. muf;:e m(ln doch bald 
e in seh('n. dnlj hier nur Gdd vergeudet wurde. D(' r Gut,besi tz('r setzte dnnn seine Hoffnungen auf 
im Silur jn haufiger(' I·yritk cmk retion~n. di (' (' r ,1n vcrschled~n~ I ns titutiol1('11 wr Ikgutnch'.IUl3 
sandte und :lIIiIlysi('rcn h e6. Nnchd('1l\ auch d~rcn Wertlosigkeit nicht m:hr 1.U be7.wcifcln war. 
blld: t!' dieser Pyrit ZU5:1mmen mit anderen Proben im Görlitzcr Mus('um. 

Einen ganz wesentli chen Aufschwung nahm die geolog ische Forschung dann 
a m Ende des vorigen Jahrh underts mit eier Schaffung der geolog ischen Spezial-
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kilrten des Maljstabes 1 : 25000. Di e Kurt en für die Sächsische Lausi tz lagen 
schon vor der Jahrhundertwende vollständig vor. Der auf ehemals preulji-
5chem Gebiet gelegene Eichberg ist bisher noch auf keiner gedruckten geolo
gischen Spezia lka rte enthalten ( handl~o lorierte Teilcntwüde des Blalles Lohsa: 
DAMMER, GRAUPNER). Allerd ings wurden von siichsischer Seite einige Ve r
suche unternommen, dieses Gebiet m it zu erfasse Il . 

2. Ältere Karti erungen und Bearbeitungen 

Eine erste, we nig a usführli che Rou tenaufnahme liegt vo n ]. LEHDER vor 
(1905, 1 : 25000). 1907 erhielt K. PIETZSCH durch Prof. H. CREDNE R de n 
Auftrag, das Gebie t des Eichberges zu kart ieren. CREDNER führte auf einer 
kleine n Auftrag ss l~i zze im Südwesten des Eichberges einen quarzit-ischen Sa nd
stein (~s 1 ~), im Nordosten Ki esel- und Alaullschiefe r (nS2") und auljerdem ein 
vermutetes Basaltvorkommen a n. Der schon auf der COTTAschen Karte ver
zeichnete Gl'an~~ inte ressie rte weniger oder Cl' wa r wieder in Vergessenheit 
geraten. J edenfa ll s wurde das Gran itvorkommen vo n PIETZSCH 1907 neu 
nentdeckt" und kartiert. Die l{artieruug vo n PIETZSCH (1907, 1 : 12500, vg i. 
Abb. 2 A) unterscheidet auJjer dem Grani t e in ungegl ieder tes Silur, den 
genannten ordavizischen (damals "u!lt ersilurischen") Quarzit und Angaben 
über Leses teinvorkomlllen der gena nnten Gesteine. Alle gegenseitigen Lage
beziehungen blieben unbekannt. Beschreibungen zu der Karti crung befinden 
sich im Arch iv des VEß Geologische Forschung und Erkundung, Bet ri ebs teil 
Freiberg, und bei 1(. PrETZSCH 1909. Unter ande rem beschrieb PIETZSCH die 
vo rkommenden Grap to lithen lind slellte e rstma lig Conodonten a n d ieser Loka
litiit fest. 

Karti erung und Beschreibung von PIETZSCH blieben da nn fa st 50 Jahre 
long einziges Dokument des Kenntnisstandes. Erst nach 1950 kamen wesent
liche neue Erkenntnisse hinzu. Anfa ng der 50er Jahre wurden in der Lausitz 
zahlreiche geolog ische Gutachten a usgeführt, fü r zahlre iche Bet ri ebserwe ite
rungen waren geolog ische Beratungen und Vorratsberechnunge Il notwend ig. 
J\uljerdem wm de mit de r Spezialkarlie ru ng der noch nicht bea rbei teten 
ehema ls preuljischel1 MeUti schblätte r begonnen. Dabei wa r für di e Spezialkar
tierung und für interna tional abgestimmte Übersichtskarti~rungel1 ein gewisser 
I<::chnischel' Aufwa nd in Form von Kemboh rungen und Schürfen möglich. Prof. 
PIETZSCH, dama ls noch Chefgeologe des Geolog ischen Dienstes Fre iberg, 
nutzte d ie sich bietenden technischen Mögl ichkeiten a uch hinsichtl ich des Eich
berges. Dabei in te ress ie r ten vorwiegend lagerstättenkund liche Probleme. Man 
hoffte, am Eichberg in rela tiv ger inge r Tiefe mindes tens den J(ontak thof des 
Granites erbohren zu können, um Aussagen über sein Alter zu erlH11ten. 

Die ursprünglich IlU r 200 m Ti efe geplante Bohrung Eichberg " '51 .... 'Urde bis 300 m \'erteuft 
und mu6te da nn d och eingestellt werden. oh ne den Granit oder s('inen Kontnkthof (' r re icht zu 
haben. Kurz vorher wn r die Grenze zwiscl1('n Granit und Silur bis auf wenige Meter durch 
Schürre (';ngeengt worden. Als Grenze wurde eine Störung vermutet. ihre Strcichrichtung blieb 
aber unbekannt (Abb.2B). Die dllmll!igen Arbe:t('n krllnkten un dem sehr hiiufig('n Bearbeiter' 
wechsel (allein 5 ver:schirocnc HauptbclIrbci te r) und an dcm S lllr r~n Festhalten an filteren Kennt· 
nissen. 50 wurde die relativ bunte Schichtenfolg(' im Licgl"nd('n d es Silurs ohne R(lcksidlt auf d ie 
an sich ft'Stg t'Stellten sehr kompliziertl"n Lagcmngsverhaltnine in das Ordovizium b is Kambrium 
eingestuft. Eine exakte Dokumentation fehlt. 
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Abb. I. KlIr\icrUl1gcn um Eichberg b~1 

\Vciljig. - A: K. PIETZSCH 1907 (Aus
strich + Lcscstci nc), 11 : G. HER BST u. n, 
1958, Origin ;Llrna6st~lb 1 10000. Störun
gen zwischen Cr:ulit und Silur nach 
PI ETZSCH crgiim~t, Karticrung der Stö' 
rung durch ANDERS 1962, C: !lach 
BRAUSE 1969 (Gckindcaufnahmcll: G . 
HIRSCHMANN & H. BHAUSE 1961 !J962). 
- I = Granit, 2 = Silur, allgemein, 
3 = Silur, vorwiegend Kicsc!schicfcr, 
~ = Ekhbcrgsandstcin (oberes Ordovi
zium), 5 = sonstiges Pa.liiozoikum, 6 = 
Störung. s icher I vermutet, "] = morpho
logischer C chiingcknick . 8 = Cr.1.pto
li thcnhmdpunkt. 9 = starke Cuarzdurch
\rümmcrung . 10 = Schür fe, 11 = Bohr
p unkt. 



Als wei teren Versuch regte PI ETZSC H an. die venTmtete Störung 7.wischen Gr.lnit und Silur 
Swophysikaiisch 7. U verfolgen . Entsprcthcndc Arbeiten rührte ANDERS aus (W. ANDERS 1962); er 
s tellte fiir die nun nachgewiesene Störung NW-SE·Streichen res t (strichpunktierte Linie in Abb. 21)) . 

3. Ne ubearbeitung 

Eine neue Etappo der ßearbeitung begann 1960. Sie wurde durch den übe l'· 
raschen den Eisenerzfund am Caminaberg ausadöst (BRAUSE, HIRSCHMANN 
Sc TRÖGER 1962). Damals zeigte es sich, dar; einc umfassende stratigraphisch
t('k tonische Neubearbeitung des Görlitzer Schiefergebirges notwendig war. um 
eine fundierte lagerstä ttenkundliche Einschiit zung zu ermöglichen. Dazu wur
den mehrere Tiefbohrprofi le und tiefere Einzelbohrungen projekt iert und im 
Zeit t'aum vo n Ende 1960 bis zum Frühjahr 1966 abgeboh rt. fn dieses P ro· 
g r.1mlll wurde auch noch einmal eine tiefere Bohrung Olm Eichberg aufgenom· 
l1lell. 

3.1. K art i erung 

Vor Beginn der neuen Bohrung haben G. HI RSCHMANN und Ve rf. vers uch t'. 
g:::nauer zu km·tieren. Es ergab s ich, dalj schon mit einer eilligel'mauen g t'ündw 
lichen Lesesteinkartierung. teilweise durch eine nur 80 cm lange Peilsta nge 
unterstützt, mehr an Aussagen herausgeholt werden k~nnte, als durdl den ganw 
zen bisherigen Aufwand erreicht worden war (Abb. 2 C, OriginalmaQstab 
1 : 5000). Unte t" nur sehr geringer Bedeckung sind einwandf rei innerhalb des 
Silurs ve rschiedene Komplexe a tl s7.uhallcn; ih re Karlierung 7.e igt das Gene r;d· 
stre ichen. Aulje rdem wiederholt s ich meh rmals der Übergang vom tiefe n Sil u r 
in den '>chon bekannten quarziti schen Sandstein. Die ganze Schichlenfolge wird 
durch eine groUe, NW·SE·s treich ende Verwerfung abgeschnitten. Von dcr Ver
we rfung geht eine sta rke Quarzdurchlrümcrung aus, au6el'delll marldert s ie 
s ich durch häurige Wasseraustritte. Kontakterscheinungcll ZUIll Pa läozoikulll 
wurden nicht festgestellt. Etwa 300 m westli ch vom Den l~mi.l l fin den sich in 
einer kleinen Fläche nördlich der Stralje Leses teine von eingeschuppte l' pl'ö· 
l,ambrischer La usitzel' Grauwacke. 

3. 2. 0 r d 0 v i z I S i I ur- G r en z e. 0 bel' C s 0 r d 0 V i z i u m 

Die Kart ierung und die neue ßohrung brachten einige neue Erke nntnisse 
zur OrdovizjSilu r·Grenze. Der erwähnte quarz iti sche Sandstein. - früher 
wurdc an eine Gle ichstellung mit dem Quarzit von See gedacht und eine Ein· 
s tufung ins Tl'emadoc vermutet -, gehört s ichel' in die unmittelbare Nachbar· 
schaft des Valents, also wahrscheinlich in das obers te Ordovizium. Die Boh· 
I"lll1g NSL 10/61 traf d icht neben dem Steinbruch oben den quarzitischell Sanclw 
ste in an, darunter fo lgen Kiesclschicfer mi t Graptoli then des unteren und m ittw 
lcren Va lent s. Nach eine r ges törte n Fa ltenumbiegung wa ren da nn e in ige 
ZOllen jüngere Gt'apto lithen, bald darunter wieder ältere und schl icUlich wieder 
dc r Übergang zu dcm Sandste in festgestellt worden (vg1. Abb.5). Die Sand
ste infolge hat in dcr Bohrung NSL 10 reichlich 30 111 wahre Mächtigkeit. Dar
unter fo lgen ca. 10 m sandstreifige Tonschieier, dann eine grolje Störu ngszone. 
nach welcher da nn e ine ganz andere SchichtenColge einsetzt. 
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Die Abb. 2 zeigt etwas schemat isiert e Normalprofile des o bers ten Ordovi
ziums aus den verschicdenen Bohrungcn am Eichberg. Möglicherweise ist di e 
geringere Si1 nds teinmiichligkei t in den Bohrungen I + 11.'57 durch e ine nich t 
genatt erfaf;bare Störung bedingt. Der Sandstein ist bei BRAUSE 1967 und 1969 
näher beschrieben. Wir nennen ihn nach dem am lä ngsten und besten bekann
ten Punkt HEichbergsandstein H und stellen ihn in das obers te Ordovizium. Die 
ganz gena ue stratigraphische Pos ition ist ni cht bekannt, da aus dem Sand
steinkomplex Foss ili en fehlen. Auch die geitaue Lage de r Ordoviz/Si lur-Crenze 
l:leibt ungewif;. Der ii ltestc s ilur ische Graptolith am Eichbcl'g CiiuU/co(jrtlpllls 
reclall(jll iaris (M'COY) ist in den Zonen 17- 20 nach E. & W. verbreitet. Ältere 
Formen des Silurs sind VOI11 Pansberg bei Horscha bekannt. Da die Grenze 
zwischen S:lIldsteinkomplex und Ki esel- und Alaul1schiefern etwa in den 
ß ercich der Grenze fiillt, haben wir d ie Systemgrenze hierher ges tellt. Das gilt, 
solange nicht paläontologisch exaktere Aussagcn möglich s ind. 

Unter dem Eichberg ~;lIld5 t cin treten (l uH,'i.lIig mildz. schwach sa.nds t reifi g~ Tonsch iefer Ilur. /\ U5 
d en Bohmngen I + 11 57 I;; (;t sich deren M5chtigkeit nicht m ~hr genIlU rekonst ru ier ... n. in d er 
Bohrung NSL 10 '61 s ind es ca. 10 m. Mit der Bohrung NSL -1966 wurde spiller noch ein ma l ver ' 
sucht. d(ls Profil nach d em l.i eflend en 7.11 erweitern. Es wurden C(I. 15- 20 (III <lX. 25) 111 wahre Milch· 
tigkeit erbohrt . bis auch hi er wicdcl' eine fl ro6e Störung$zonc das Profil bl'{Jren1.te. - Besonders 
in d en b is e inige em mr.ehligen sandigen L"lgen gibt es öfters Kreuzsehichtungserscheinungen, 
Rippelma rken. kleine subllquat ischc RUlschungen und :ihnliche Erschei nungen geringer Wass~rtide. 

einmal wurden sogar Trockenrisse fes tges tellt. 

3.3. Silur 

Die Abb.3 demo nst rie r t di e bekannten Fakten vo m Silur des Eichberges. 
Eine Zusammenstellung der bisher bestimmten Graptolithenarten findet s ich 
bei BRAUSE 1969. In de r Abbildung ist u. a. di e strati g raphi sche Reichweite 
der an dcn verschiedenen Punkten gefundcnen Ar ten gezeigt. Gut belegt ist 
l·esonders das o bc re Valent. Lcider wmden bisher noch keine Formen der 
tiefs ten Gri.lptolit"henzonen des Silurs gefundcn. Hie r I~önnte eine dankens
werte Aufgabe für He imatforscher darin besteheIl, in dem leicht auffindbaren 
GrCll zbc reich zwischen dem hellen Sandstein und den schwarzen s i lurischen 
Ccs tein en immel' wieder nach Graptol ithen zu suchen. 

3.4. S o n s t j g e s P a I ä 0 Z 0 i k u m 

In gröf;erer Teufe der 1961 /62 abge teuften Bohrung NSL 10/61 (Eichberg 3) 
wurden ni cht, wie zu erwarten, Schichten des stratigra phisch Liegenden, son
dern ganz versch iedene jüngere Schichtenfolgen angetroffen. Die gesamte Fo lge 
ist eno rm sta rk ve rfaltet und ve rschuppt. Die genera li s ie r te Abb. 5 ka nn von 
cler Stärke der tektonischen Verfonnung e inen Eindruck erwecken . - Die Boh
rung t ra f aufjer Ordovizium und Silur a uch "el'schiedene, teilweise paläonto
log isch belegte devo ni sche und unterkarbonische Schi ch ten an. Die genaue!'e 

~ 
.I\bb. 2. I'ro(jle d es oberen Ordovi ziums und d es Ordoviz ·Silur·Crcm,bereiches. lIbgelcitet a.us 
Bohrungen a m Eich bcrg . - 1 .... Ki escl5chiefer. Lydit. 2 = Alaunschiefer. 3 = qUllrzitischer Sand· 
stein, .j = Pyri tführung illl Sandstein. 5 == Tonschiefer. 6 = Rippc.lmllrkell, subaqUilti sdle Rutschun · 

gen u. 5. 
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Abh. 3. Stratigraphi sche Vcrbr.:!itung d er vom Eichberg bek,l!lnt .:n Graptolithcn;If! ('1l und sch ~ rn a' 

ti sches 5i!ur-NornMlprof il vom Eichberg. I'undpunkt .. , I = nach PIETZSCH 1962. Tab. S. 185. 
2 = nach H. GRUHL 195.~. 5. 190. 3 = neue t\ufsllmmlulIgcn im oberen St einbruch . .j = Fund auf 
deli Feldern nördli ch des Denkmals. 5 = Bohrungen Eichbug r + 11 57. 6 = Bohrung NSI. 1061 

(Eidlbcrg 3); Bestimmungen b~i 3-6 von G. FREYER. 

Einstufung wa r natürlich nur im Vc rglc ich mit den andcrcn ncueren Boh run · 
gCIl möglich (BRAUSE 1965, 1969, G. FREYER 1965, G. J-IrHSCI-IMANN 1966) . 
Der gesamte altpaläozoischc Schichtcnkomplex wurde, wic wir auch am Eich· 
berg sehen können, nach dem Untel'karbon (genaucl' : nach dem m ittlercn bis 
oberen Obervisc) SeiH' stark zusammengefaltet und vcrschuppt, und das ga nze 
tektonisch vcrfaltcte Schichtpakct wurde danll am Eichberg noch etwas spä tcr 
durch d ie groJjc NW-SE-Vcrwcrfung abgeschnitten. Dabci wurde dcr Gran it 
gehoben, bzw. das Paläozoikum abgesenl<;t, und zwar Ulll mindes tens den 
Betrag der Bohrteufe. 

Die Bohrung NSL 10 /ö1 hatte eine fl adle Endteufe VOll 809.7 m. Da sie ~iemli -:h stark von der 
LOlrc-:htcn abgewi chen wnf, rcd""iel't s ich die wahre Teufe des Endpunkles d er Bohrung auf ca. 
660 m. Dabei liegt d er Endpunkt ~iemlich gel1<lu unter de r an d er Oberfl iich~ kartierten Störun:J. 
Die Slörun9 mu~ also mindes tens senk rech t oder sogar sleil in südliche Richtung ei nfa llen . 

Einige interessante Hinweise auf Bewegungen im Stö rungsbereich gabcn 
klc ine Ganggcstc insvorkolllmcn im untcrcn Abschnitt dcr Bohrung NSL 10 
(vgl. Abb. 5). Es handclt sich um 1 dm bis maxima l 1 m mächtige Vorkommen 
aus den KCl'nmiirschcn 640.3- 646.6 m. 706,1 - 709,1 mund 720,5- 724.3 m. 

M akrosk opisch ha ndelt es s idl um ein feinkörniges. graucs. SdlWl1ch grünli ch cs Gestein mit 
sehr vielen eingeregelten oronzefllrbigen Biot ilen. Letztere erreichen bis ca. 1 mm 0 . Di e mik ro
s l\cpi sche Untersuchung 7.cig le in der ungef;ihren Allen- b7.w. Aussche idungsfolge: Quarz (5,0 "'0) 
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- Kalifeldspat (ca. 4 %) - Plag ioklas (e.1 . 29.5 %) - ßiotit (17.2 % ) : - allgemeine Chloriti sie· 
r ung und Kah:iti sierun9 (K;llzit 10,9 11

,), z. T. ßiotitsprossung. Dazu k ommen 19. 4 ° . Grundmasse 
(vorwiegend Chlo rit) und 14 ,OIlU Frl."mdgcslcinsci nschl iisst'. Die angcf,i h rlcn Prozcnla ngabcn Sia m· 
men a us der Inte9r.1lion des obersten d er drei Vorkommen . Al s Gcslt' ilisnullle is t _ßi ot it ·Dioritaplit 
möglich. 

Die Gänge intrudierten in ulltcrkarbonische Schichten. Dabei nahmen sie als Frernd!les tein sein
sd llüsse sog;lr noch Unterka rbonrnatcrial auf. Ullter andere lll wurde e in ca. 3 mm langes Stnck vo:! 
sdlwach _geröllfnhrendem- Tonschider mit Fossilres ten 111 5 Einsch lufj [csIge5IcI1l. Es iSI 50 weni g 
umgewandelt und beilnspruchl. da f; mehrere l'ossilrcs te noch deutlidl a ls vielkamlll t' rige l'orilmi· 
rl ife ren ident ifizierbar sind. Gestcinsbruch stückchen in diesem 3 10m langen Einschlulj s ind : Horn· 
stein. Fddspatc . ka lzitführende PeBte und aUIlT~ it. - Weitere Fremdges tein sci nschlüsse si nd : Ton· 
schiefer, Sandstein. sandig ·quM~i t isehe Schiefer , Oua r1';1, Dia basges teine. p orJ,hy rischer Diab,1S. Tuff. 
Ki esclpc!it. 

Die G~i ll ge sind jüngcr <t ls di e unlc rkarbon ischen Sch ichlcn dcl' Bohrung 
NSL 10. Sie wurden noch während ihrcr Intrusion und lelzlcn Abkühlung und 
Auskri s l<tlli salion von Bcwegungen erfaJj t. Diese Bewegungcn führtcn ZtI eine r 
Kataklase noch während der Resorption der zuerst ausgesch iedenen Quarze 
und zu e incr Knickung der vo rhcr gut eingeregclten Biotitschlippchcn. Dic 
Bewegungen könntcn mit der Hauplfa lL ung des Pa läozoikullls oder auch mi t 
elen ctwas j ünge ren ßcwegungcn an dCI' g roDen NW-SE-Vcrwcrfung zusammen
hängen. 

3. s. Qu a r t ä r e Abt rag u n g 

In relativ junger Zeit wmde der Gesa mtko mplcx des Eichbergcs und dcs 
westli ch a ng rcnzenden Gebietes hcra usgehoben. Nach Nordcn, Osten und Süden 
fü ll t d ic heutige Prä tc rt iäroberf läche rasch auf übcr 70 m tiefere NN-Höhen ab. 
Im Gcbiet des Eichberges gab es entsprechende Erosioncn und Abt ragungen . 
Dic Ablrag ungsprodukle finden sich in den umgebenden quartären Schichten. 
Ein interessanter AufschluJj daw ist di c ca. 350111 süd wes tl ich des tr igonomc
trischen Signa ls gelcgene kleinc Ki esgrube (zur Lage vg l. Abb. 2 C). 

In d er Grube heben ~ich mehrere. schwiIch geneigte Scl!uttfiich :::r (1 - 10 in Abb. -I) durch ihren 
hohen Antei l an schwanen ~ i1uri schen Lyditen U1~rk :1nt von dem verschiede nen. fein· bi ~ mittel
körnigen. verschi eden gut sorti erten und aufbereiteten Plci stoz;1nmater i:ll 11b. Geröll~iihlungen in 
d en Sdluttflich ern sollten exakte Zahlen vermitteln. die Analysen d a:w führte F. PUTSCIIKUS aus. 
Aus 8 Stof;profil cn (a- h) I" urclen insgesamt 2178 Gerölle ausgt'ziihh . 60.5 °0 d t' r Gerölle dt' r 
Sdio tterfahnen lassen sich vom Paliioloi kum des Eichberges a bleiten, d er Rest is t im " 'cse:lt· 
lichen verschiedenes Pleisloziinm<l lt'ria l. 

Die 60,5 0/ ... ~c t 1.en sich ~usnn1rnen aus: 

vilO 

Gesamt
durch
schnitt 

52 .\ % 
2.3 ~/o 

1.7 % 
1.0 % 
0.2 % 
1.4 °io 
0. 1 % 
1.1 % 

Minimal- und 
M .. ~illlalwerte 
aus d en 
Einzelfahnen 

(38, 1- 63,3 O ~l) 
( 0.0- 6. 3 %) 
( 0,0- 3,2 0/.,) 
( 0.0 - 2.3 °ol 
( 0.0- 1.2 ~ ... ) 
( 0,0- 2.4 O,~l) 
( 0 .0- 0, 3 %) 
( 0.0- 3.6 %) 

Lydit 
Aluunschiefer 
Quarzit 
Kicselsch icfer mil Qu;u-.dtlagen 
Tonschiefer 
Hornstei n. s ta rk kiescligc Schiefer 
Grllnodiorit 
Grau'~a cke 



Die Lyd ite sind cntsprechend dem kurzen Transporlweg noch kaum abge~ 
rollt. Der gleiche Transportweg und die g leichen Aufbereitungsbed ingungen 
reichten jcdoch aus. so gut wie alle Alaunschiefer verschwinden zu lil ssen. 1m 
Abtl'agungsgebiet waren sie etwa zu 50 % a m Schichlenaufbau beteiligt. 
We nigc hundcrt Metcr Transport führten zur festgcstelllcil sehr starken Ver~ 
iinderung des GerÖllbestandcs. Das ist u. a. cine fü r die Gcnese des unterkaJ'~ 
bon ischen Ki csclschicfer-HOl"l1 stein-Konglomcra tes in lcressan te Bcobach tung. 

4. Zur reg ionalen Gcologie 

Wie nnch der über hundertj ii hrigen Forsdmngsgeschichte nm Eichberg. hut die intellsi ve neue 
ß~arb :-itung flTo6er Teile des Görlitzer Schicfergebirgt'S viele wes",nt liche Ergebnisse gebracht. ZU" 
s;,mm~ nr.:1s5~nd ! Darstellungen find en sidl bei G. IiInSCHMANN 1966 und H. BRAUSE 1969. 

Früher nahm man filr die La us itz und speziell für dns Görlitzer Schideruebirge eine M eh rznhl 
von Iksonderheitell !lefjenüber den westelbischen pal;iozoiseh entwickelten Gebieten IIn. Mehrere 
ß earbciter snh.::n hi er den Teil eines knIedoni schen Gebi rges. es resultierten H' '9riffe wie Lugikn m. 
L.~us i t zer Schwelle U5"·. Wenn wir das erst jeh:t überschaubare pllt.io7.oiseh e Schiehtprofil der Lau' 
s i\;: a nsehen. können wir .1ll erd ings nur di e prinzipi elle Üb.:: reinstimmung zu d en westelbischen 
Verh;iltn issen fes tstel1 en. vor allem hinsidl\1id. der Schirntenfolue vom mi ttl eren Ordovi7.imll bis 
zum Visc. Trotzd:::111 is t es schwi erig. ein e zusnmm:::nh[ougcnde. in sich ein hei tli ch ent wickelte Ge' 
1>il'gszone iib ~ r di e Elb ::: hinwefj nach Ostcn zu konstruie r~ n . etwa im Sinne d er sall'o ·thuringi schen 
Zone von F. KOSSM I\T 1927. D<ls is t im Gegensatz 7.U ä lteren Ansd HlImngen d eshalb problema · 
ti sch . weil di ::: meh r od er wCnigCT einh~ i tliche va riszisch ' p:ll::iozoische Entw icklung in unserem 
R;\Um auf relll t iv kleine Zonen 1>eschr;inkt iSI. die zwi sdlen mu!:::ren und oft älteren Berci(h ~1I 

!ic!:!en (BRAUSE 1965. 1969. ßI~AUSE. GOITE & DOUFFET 1968). Im westelbischen Gebiet konn te 
ma n diese Tlltsnche bisher in vielen F.il1en ncg icr.:'T1. ind ';'l11 man die sicher älteren KomplclI'e als 
m ~ tamorph e5 Variszikulll belrachtete. In d er La usitz und auch 111 NW'Sarnscn geht d ns n icht. d a 
hi cr einwnndrr~ i präkambrisch sedimentierte und gefaltete, noch heule kauru lIl ~tamorphe Schkht· 
Itomplcxe in gr0 6: n Abschnitten 7.wisehen den oft nur schmolen Zonen mit d er eigent lichen V ;I ' 

d szisch <;>n Entwicklung Bcgen. Vom Mosaik dieser a lten Einheiten is t das vnris7. ische Geschehen 
wri tgehcnd a bhängig . 

Das is t eine der wichti!ls ten Erkenntnisse dcr Arbei ten d er letzten Juhre. Oie Arbeiten in d er 
Lnusitz trugen wesentlich d az\I be i. solch" (ilr die G~'Samthe i t d~ mittelcuTopiiischen var iszischen 
Grundgeb ir!J l!s wicht igen Fa kten zu erkennen. 

H.::ute s tehen bei uns o ft Fragen d es Untergrundes d es Nordostdeutsch:.-n Tidlnndcs im Vorder ' 
g ~und d es Int :!r ess::-s . Ei gilt dubci. di e Erkenn tni sse a us dem Siid~n d er DDR lind uus d en nn' 
grenzcl.d '.: n Gebiet ::: n zu systemati siercn und daraus Ext rupoln l i on ~n flir d en Norden IIb7.u1citen. 
Aueh in dics~ 1l1 Zusammenhang haben die Forsdmngen in der l.uus itz groue Hedeu!u"" gewonnen . 

Zusammenfassung 

N;!ch den 200 J a hre wriic:" liegcnd en Anf,ingell der geologi sehcn Erforschung d e5 Cörlitzcr Schider' 
gl·birges wurden erste a usfuhrliche Arbeiten kun: vor und nach d er J ahrhundertwende d\l~hgefiihrt. 
Nll rn eine r Kurtie rullg d es Eidl bergcs um 1907 folg tcn nJ.ch 1950 Schurfe. eine liefere llo~. · 

rung und and ere Arbeiten . Znhlreiche wicht ige und neu:- Ergcbni55e sl;lmmen e rst nus d er B~.1Tbe i · 

lI "l g~C t ;I PP<! Iluch 1960. Behandelt werden eine neue Kartierun \Jsskiz7.e d e, Eichbergg eb ie te, . Fragen 
d ~" hohen Ordoviziums (Ei chb:-rgsands tein) . d er O:dovb: 'Silur·Gren 7.e, des Silurs . d es sonstigen A1I
paläozoikums. der variszisdu::n Tektonik und d er qua rtär" n Abtragung. Ab5chlie6~nd wird nuf die 
ß :"dcutung d er neu en Arbeiten in d"'f L~\l s itz fur die GCl;nmtkOn7.eplion d eI miUcJeurop.lischclI 
\'ar iSl: isdlen Grundgebirg es hi ngewiesen. 
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